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tj : :

fjerr S3aron," fagte er, 3hre 3Jîittei=
lungert überrafdjen mtd) in hohem ©rabe.
Jdj roerbe fofort feftftetten, ob ©mit Sdjnepfe
roirflidj burdjgebrannt ift. 3uoor aber mufj
id) 3hnen bemerfen, bafj Jfjr tlnroiffe Sie su
einer ungerechten ^Beurteilung bes Saftes
oerfeitet. 3îodj oor einer Stunbe fjat auf
bem S3fatje, auf bem Sie jetjt ftefjen, ©mit
Sdjnepfe geftanben. 3dj fjabe ifjn gefefjen,
roie idj Sie fefje. Unb idj fann c$fowty. fa=

gen, bafj mir in meiner fangjäfjrigen S3rajis
nodj nie eine foldje Slefjnfidjfeit groifdjen groei
SJcenfdjen oorgefommen ift, bie fidj gang
fremb ftnb, bie gang oerfdjiebenen ©efeff=
fdjaftsffaffen angeboren. Siefe Sfebnfidjfeit
madjt eine 33erroedjsfung entfdjulbbar. 3dj
mufj meine, SSeamten gegen 3fjre SSorroürfe
in Sdjutj netjmen. SBenn Sie fefbft ©efegen=
fjeit gefjabt fjätten, ben Sdjnepfe gu fefjen,
roürben Sie mir redjt geben müffen. 33itte:
fommen Sie jetjt mit mir gu ber SIrreft=
gelte"

3dj fomme eben oon bort", Brummte
Sorioal. Slber er folgte.

Sie SIrreftgelfe roar natürfidj feer.
STun rourbe Sireftor 3afjn roütenb!
Sorioal nerftanb jetjt, roarum ber Sftfjfet

einer 53egegnung mit feinem 33rofgeber fo
fdjeu ausgeroidjen roar. Sie Stimme bes Si--
reftors fdjatffe fdjarf unb fdjneibenb burdj
bie ©änge, unb fdjfiefjlidj gefang es itjm, bie
Sdjulbigen gur Steffe gu fdjaffen.

Sie Unterfudjung ergab folgenbes:
Sdjnepfe roar in bem Staunt, ber für ge*

roöfjnfidj bem Siener bes Sireftors afs Stuf;
entfjaft biente, eingefperrt roorben. Siefei
Scaum rourbe Slrreftgeffe genannt, aber als
foldje natürfidj nur in Slusnafjmefätlen be=

nutjt. ©egen oier Uijr nacfjmittags fjatte man
Sdjnepfe fjier eingefperrt. Sie £ür, bie bas

3immer mit bem Äorribor oerbanb, roar mit
einem guten Sidjertjeitsfrfjfofj oerfefjen. Sie
roar bie eingige, bie in ben Sîaum füfjrte.
Ser £ür gegenüber, an ber anberen Schmal»
feite bes 3tmmers, befanb fidj ein f feines,
einflügefiges Sanfter, bas burdj eine eiferne
2afdje berart mit bem Sfenfterrafjmen ner=.
bunben roar, bafj man es nur nadj ©ntfer=
nung einer Sdjraube öffnen fonnte. ©s füfjrte
auf einen mit Stetnffiefjen belegten fjof. Si=
reftor 3afjn fteffte feft, bafj bie Sdjraube
aus ber Cafdje Ijerausgebrefjt roorben roar,
eine Slrbeit, bie Sdjnepfe roafjrfdjemlidj mit
einem ftarfen ïafdjenmeffer ausgeführt tjatte.
SBie Sdjnepfe bann feine gfuajt roeiter fort=
gefetjt fjatte, erfdjien bem Sireftor 3afjn
oofffommen ffar. Untertjafb bes genfters
lief ein ftarfes ©efims rings um bas fjaus.
S3on biefem Batte, nadj Slnfidjt bes Setef=
tins, ber Slücfjtltng ben Sprung in ben fjof
geroagt.

Unb roafjrftfjeinfidj fjat er fidj babei oer=

fetjt!" meinte 3afm.
Sorioaf roiberfpradj natürfidj nidjt, aber

er übergeugte fidj, bafj ein gefdjidter Turner,
roenn er fid) ffactj an bte SBanb bes fjaufes
brüdte unb fidj mit ben ausgebreiteten STi

men an ben ^enftereinfaffungen fefttjtelt, auf
bem ©efims oorfidjtig roeitergefjenb bis gu
bem grofjen genfter gefangen fonnte, bas in
bas ïreppenfjaus füfjrte. Siefen SBeg fjatte
fein fütjner unb geroanbter Soppefgänger
f;enommen.

SBie ift es %\)ww eigentfidj gelungen,
ben Sdjnepfe gu fangen unb fjierfjer gu 6rin=
gen?" fragte Sorioaf, ber nidjt begreifen
fonnte, bafj bie ungefdjidten Ceute bes S3ro=
mettjeus" ben geroitjigten Scfjnepfe überfiftet
fjaben follten.

SBir fjaben ©füd gefjabt!" antroortete

Sireftor 3afjn. Ser SJtann ift uns fefbft
ins ©am gegangen, ©r erfdjien fjeute nadj=
mittag in ber anberen Sfbteifung meines
Jnftituts, in ber Sfusfunftei. ©r nannte fich
©raf fjofjenfotje unb oerfangle eine prioate
Slusfunft. Sîaten Sie, über men?"

SBie fann idj bas raten?" antwortete
Sorioaf unb surfte mit ben SIcfjfefn. Sas
ift ja aud) gfeidjgüftig."

Sireftor 3afjn fäcfjefte überfegen.
SBie Sie meinen, ©r oerfangte eine ge=

naue Slusfunft über einen geroiffen fjerrn
Sorioal oon Slrmbrüfter."

Sldj nee!" ftaunte Sorioal.
3ufäftig roar fjerr ©rufius gerabe in

ber Sfusfunftei. ©r nafjm fidj ben angebfidjen
©rafen fjofjenfofje oor unb fjatte fofort bie
Uebergeugttng, bafj er in ifjm biesmal ben
richtigen ©mit Scfjnepfe gepadt fjatte. 2>dj

tourbe oerftänbigt unb orbnete bie geftnahme
Jtjres Soppefgängers an. SBären Sie itt
3fjrer SBofjnung geroefen, afs idj Sie gum
erftenmal anrief, fjerr 33aron, fo roäre bas
Ungfüd nicfjt gefdjefjen. Sa Sie erft jetjt
fjierfjer famen, fjatte Sdjnepfe über brei
Stunben 3eit, fidj einen Sludjtpfan 0usju=
benfen unb ifjn ausgufüfjren. %&) fjatte an=
georbnet, bafj einer meiner 33eamten äffe
S3iertcfftunben nadj bem Sdjnepfe fefjen fofft<>.
Sie Seute befjaupfen, bas roäre gefdjefjen."

(gortfetjung fofgt.)

ER SIEfattung eine ^banta
1 ¦ L

Madame beliebt ju fdjerjen!"

Mais non, Monsieur, baê tu' id) nie,

Sdj fpredje auê bem £er}en:
SBer GABA" nimmt, jurgrecbten 3eit,

Äennt Ruften nidjt unb £eiferfeit!"
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Herr Baron," sagte er, Ihre Mitteilungen

überraschen mich in hohem Grade.
Ich werde sofort feststellen, ob Emil Schnepfe
wirklich durchgebrannt ist. Zuvor aber muß
ich Ihnen bemerken, dasz Ihr Unwille Sie zu
einer ungerechten Beurteilung des Falles
verleitet. Noch vor einer Stunde hat auf
dem Platze, auf dem Sie jetzt stehen, Emil
Schnepfe gestanden. Ich habe ihn gesehen,
wie ich Sie sehe. Und ich kann Ihnen
sagen, daß mir in meiner langjährigen Praxis
noch nie eine solche Aehnlichkeit zwischen zwei
Menschen vorgekommen ist, die sich ganz
fremd sind, die ganz verschiedenen
Gesellschaftsklassen angehören. Diese Aehnlichkeit
macht eine Verwechslung entschuldbar. Ich
muß meine. Beamten gegen Ihre Vorwürfe
in Schutz nehmen. Wenn Sie selbst Gelegenheit

gehabt hätten, den Schnepfe zu sehen,
würden Sie mir recht geben müssen. Bitte
kommen Sie jetzt mit mir zu der Arrestzelle."

Ich komme eben von dort", brummte
Dorival. Aber er folgte.

Die Arrestzelle war natürlich leer.
Nun wurde Direktor Zahn wütend!
Dorival verstand jetzt, warum der Athlet

einer Begegnung mit seinem Vrotgeber so

scheu ausgewichen war. Die Stimme des
Direktors schallte scharf und schneidend durch
die Gänge, und schließlich gelang es ihm, die
Schuldigen zur Stelle zu schaffen.

Die Untersuchung ergab folgendes:
Schnepfe war in dem Raum, der für

gewöhnlich dem Diener des Direktors als
Aufenthalt diente, eingesperrt worden. Dieser
Raum wurde Arrestzelle genannt, aber als
solche natürlich nur in Ausnahmefällen
benutzt. Gegen vier Uhr nachmittags hatte man
Schnepfe hier eingesperrt. Die Tür, die das

Zimmer mit dem Korridor verband, war mit
einem guten Sicherheitsschloß versehen. Sie
war die einzige, die in den Raum führte.
Der Tür gegenüber, an der anderen Schmalseite

des Zimmers, befand sich ein kleines,
einflügeliges Fenster, das durch eine eiserne
Lasche derart mit dem Fensterrahmen ver-.
bunden war, daß man es nur nach Entfernung

einer Schraube öffnen konnte. Es führte
auf einen mit Steinfließen belegten Hof.
Direktor Zahn stellte fest, daß die Schraube
aus der Lasche herausgedreht worden war,
eine Arbeit, die Schnepfe wahrscheinlich mit
einem starken Taschenmesser ausgeführt hatte.
Wie Schnepfe dann seine Flucht weiter
fortgesetzt hatte, erschien dem Direktor Zahn
vollkommen klar. Unterhalb des Fensters
lief ein starkes Gesims rings um das Haus.
Von diesem hatte, nach Ansicht des Detektivs,

der Flüchtling den Sprung in den Hof
gewagt.

Und wahrscheinlich hat er sich dabei
verletzt!" meinte Zahn.

Dorival widersprach natürlich nicht, aber
cr überzeugte sich, daß ein geschickter Turner,
wenn er sich flach an die Wand des Hause?
drückte und sich mit den ausgebreiteten
Armen an den Fenstereinfassungen festhielt, auf
dem Gesims vorsichtig weitergehend bis zu
dem großen Fenster gelangen konnte, das in
das Treppenhaus führte. Diesen Weg hatte
sein kühner und gewandter Doppelgänger
genommen.

Wie ist es Ihnen eigentlich gelungen.
den Schnepfe zu fangen und hierher zu
bringen?" fragte Dorival, der nicht begreifen
konnte, daß die ungeschickten Leute des
Prometheus" den gewitzigten Schnepfe überlistet
haben sollten.

Wir haben Glück gehabt!" antwortete

Direktor Zahn. Der Mann ist uns selbst
ins Garn gegangen. Er erschien heute
nachmittag in der anderen Abteilung meines
Instituts, in der Auskunftei. Er nannte sich

Graf Hohenlohe und verlangte eine private
Auskunft. Raten Sie, über wen?"

Wie kann ich das raten?" antwortete
Dorival und zuckte mit den Achseln. Da?
ist ja auch gleichgültig."

Direktor Zahn lächelte überlegen.
Wie Sie meinen. Er verlangte eine

genaue Auskunft über einen gewissen Herrn
Dorival von Armbrüster."

Ach nee!" staunte Dorival.
Zufällig war Herr Erusius gerade in

der Auskunftei. Er nahm sich den angeblichen
Grafen Hohenlohe vor und hatte sofort die
Ueberzeugung, daß er in ihm diesmal den
richtigen Emil Schnepfe gepackt hatte. Ich
wurde verständigt und ordnete die Festnahme
Ihres Doppelgängers an. Wären Sie in
Ihrer Wohnung gewesen, als ich Sie zum
erstenmal anrief, Herr Baron, so wäre das
Unglück nicht geschehen. Da Sie erst jetzt
hierher kamen, hatte Schnepfe über drei
Stunden Zeit, sich einen Fluchtplan
auszudenken und ihn auszuführen. Ich hatte
angeordnet, daß einer meiner Beamten alle
Viertelstunden nach dem Schnepfe sehen sollt--.
Die Leute behaupten, das wäre geschehen."

(Fortsetzung folgt.)
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IVisàsins beliebt zu scherzen!"

»IVIsis non, lvionsisur, das tu' ich nie,

.Ich spreche aus dem Herzen:

Wer V^S^" nimmt, zureichten Zeit,

Kennt Husten nicht und Heiserkeit!"
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